
Das Deutsche Röntgen-Museum bzw. 
das Röntgen-Geburtshaus beherbergen 
jetzt ein Weltdokumentenerbe! Die Deut-
sche Gesellschaft für Medizinische Physik 
(DGMP) freut sich sehr darüber, dass da-
durch das Werk von Wilhelm Conrad Rönt-
gen ein weiteres Mal geehrt wird. 

Wilhelm Conrad Röntgen ist einer der we-
sentlichen Begründer der medizinischen 
Physik, die die Anwendungen physika-
lisch-technischer Prinzipien in der Medizin 
wissenschaftlich fördert, evaluiert und un-

terstützt. Die Aufnahme von sechs Rönt-
genbildern, darunter die bekannte Rönt-
genaufnahme von Bertha Röntgens Hand, 
in das UNESCO-Register „Memory of the 
World“ zeigt die besondere Bedeutsam-
keit dieser Röntgenbilder. Diese ersten 
erzeugten Röntgenaufnahmen dokumen-
tieren Röntgens Entdeckung der schließ-
lich nach ihm benannten Strahlen, die es 
erstmalig ermöglichte, in den Körper eines 
Menschen zu schauen. 

Diese Technologie wurde stetig verbessert 
und ist heute ein wesentlicher Bestandteil 
der medizinischen Diagnostik. Die Entde-
ckung von Röntgen war auch ein wesent-
licher Grundstein für die heutige Strahlen-
therapie, die wiederum eine wesentliche 
Behandlungsform in der Krebstherapie 
darstellt. 

Die Deutsche Gesellschaft für Medizini-
sche Physik gratuliert dem Deutschen 
Röntgen-Museum zu diesem Erfolg und 
bedankt sich für die herausragende Leis-
tung, im Deutschen Röntgen-Museum 
neben den bereits zahlreichen Schätzen 
nun auch ein Weltdokumentenerbe zu be-
herbergen.

PROF. DR. MARTIN FIEBICH
TECHNISCHE HOCHSCHULE MITTELHESSEN, 
VIZE-PRÄSIDENT DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR 
MEDIZINISCHE PHYSIK E.V.
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PROF. DR. MARTIN FIEBICH (© THM)

 Die Entdeckung von Röntgen war auch 
ein wesentlicher Grundstein für die heutige 
Strahlentherapie.



27

 Die Entdeckung von Röntgen war auch 
ein wesentlicher Grundstein für die heutige 
Strahlentherapie.

Die Entdeckung der Röntgenstrahlen zählt 
zu den bahnbrechendsten wissenschaft-
lichen Leistungen der Neuzeit. Erstmals 
wurde dem Menschen der Blick ins Innere 
von Materie gewährt – ein Moment von 
fast mythischer Dimension, mit tiefgreifen-
den Folgen für Medizin, Naturwissenschaft 
und Technologie. Die ersten Röntgenbilder 
– die durchleuchtete Hand mit dem Ehe-
ring und der metallene Gewehrlauf – sind 
längst zu Ikonen geworden. Sie stehen 
sinnbildlich für den Aufbruch in ein neues 
Zeitalter: Jenes des modernen Menschen, 
der mit unstillbarem Wissensdurst nach 
Erkenntnis strebt, nach Durchblick – und 
nach Macht. Diese Bilder markieren nicht 
nur einen wissenschaftlichen Meilenstein, 
sondern einen kulturellen Wendepunkt: 

Sie veränderten unser Selbstbild, unser 
Verständnis von Krankheit und Gesund-
heit, von Körper und Materie, von Licht 
und Schatten.

Die beiden Bilder stehen für die Revolu-
tion, die durch Röntgens Entdeckung in 
der Medizin und der Materialwissenschaft 
eingeleitet wurde. Was vorher wie Science 
Fiction klang – durch Sachen hindurchzu-
sehen – wurde plötzlich wahr. Heute er-
leben wir durch KI ebenfalls eine große 
Veränderung unseres Alltags. Was die KI 
heute ist, waren am Ende des 19. Jahr-
hunderts die Röntgenstrahlen: Realität, 
die wie Science Fiction anmutet.

PROF. DR. DR. H.C. MULT. HELMUT DOSCH 
DIREKTOR (EMERIT.) DESY, HAMBURG

PROF. DR. METIN TOLAN 
EHEM. PRÄSIDENT DER GEORG-AUGUST-UNIVERSITÄT 
GÖTTINGEN

PROF. DR. DR. H.C. MULT. HELMUT DOSCH (© DESY)

PROF. DR. METIN TOLAN (© UNIVERSITÄT GÖTTINGEN)
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Die Aufnahme von sechs historischen 
Röntgenbildern in das UNESCO-Weltdo-
kumentenerbe ist für mich als Röntgenfor-
scherin und Direktorin der Max-Planck-Ge-
sellschaft von sehr großer Bedeutung. 

Die Entdeckung der Röntgenstrahlen vor 
über 100 Jahren hat nicht nur die Medizin 
revolutioniert, sondern auch die Naturwis-
senschaften. Sie hat zu ganz neuen Unter-
suchungsmethoden in Physik und Chemie 
geführt. 

So wie die unsichtbaren Knochen von 
Anna Bertha Röntgen sichtbar wurden, so 
können wir heute Atome sichtbar machen, 

und noch mehr, deren Bewegungen unter 
externen Stimuli folgen. Mit Hilfe von Rönt-
gen-Spektroskopie und Röntgen-Beugung 
können wir feststellen, welche chemischen 
Elemente in einer Probe vorhanden sind, 
mit welchem Oxidationszustand und in 
welchem Abstand und Winkel die Atome 
zueinander angeordnet sind. So konnte 
zum Beispiel die Doppelhelix-Struktur der 
DNA mit Hilfe von Röntgen-Strahlung auf-
geklärt werden. 

Heute benutze und entwickle ich in mei-
ner Forschung die modernsten Röntgen-
Untersuchungsmethoden für eine erfolg-
reiche Umsetzung der Energiewende. 
Dabei können wir sehen, wie sich Katalysa-
toren, die für die Speicherung von Energie 
gebraucht werden, entwickeln und wie sie 
sich im Verlauf einer chemischen Reaktion 
verhalten. Wir können quasi die Geburt ei-
nes Katalysators beobachten und ihm live 
bei seiner Arbeit zuschauen. 

Die Grundlagen für diese Forschung wur-
den von Wilhelm Conrad Röntgen gelegt. 
Sein Erbe wach zu halten und für Jung und 
Alt erlebbar zu machen, ist eine glänzende 
Leistung des Deutschen Röntgen-Muse-
ums. Zu dieser besonderen Auszeichnung 
beglückwünsche ich Herrn Dr. Busch und 
das ganze Museumsteam aufs Herzlichste. 

PROF. DR. BEATRIZ ROLDÁN CUENYA
GESCHÄFTSFÜHRENDE DIREKTORIN DES FRITZ-HABER-
INSTITUTS DER MAX-PLANCK-GESELLSCHAFT (2025)

 Die Entdeckung der Röntgenstrahlen vor über 
100 Jahren hat nicht nur die Medizin revolutioniert, 
sondern auch die Naturwissenschaften.

PROF. DR. BEATRIZ ROLDÁN CUENYA, (© FHI/AMIN AKHTAR)



29

Die Aufnahme ausgewählter Röntgenbilder 
von W. C. Röntgen in das UNESCO-Register 
„Memory of the World“ ist eine herausra-
gende Anerkennung für die historische Be-
deutung seiner Entdeckung und die wert-
volle Arbeit, die das Museum leistet.

Das Deutsche Röntgen-Museum spielt 
eine zentrale Rolle dabei, die Anfänge und 
die Entwicklung des Fachgebietes der Ra-
diologie anschaulich und zugänglich zu 
präsentieren. Es ist ein bedeutendes Infor-
mationszentrum, das sowohl Fachleuten
als auch der breiten Ö� entlichkeit einen 
Einblick in die faszinierende Geschichte 
und die Fortschritte dieser Wissenschaft 
bietet.

Im Namen des gesamten DGMTR-Vorstan-
des wünschen wir dem Museum weiterhin 
viel Erfolg bei seiner wichtigen Aufgabe, 
das Erbe von W. C. Röntgen zu bewahren 
und die Bedeutung der Radiologie für 
Wissenschaft und Gesellschaft sichtbar zu 
machen.

Die Aufnahme der ersten Röntgenbil-
der von Wilhelm Conrad Röntgen in das 
UNESCO-Weltdokumentenerbe würdigt 
nicht nur einen Meilenstein der Wissen-
schaftsgeschichte. Röntgens Entdeckung 
im Jahr 1895 revolutionierte die medizi-
nische Diagnostik: Zum ersten Mal wurde 
der menschliche Körper auf nicht-invasive 
Weise sichtbar gemacht. Die frühen Auf-
nahmen – insbesondere das berühmte Bild 
der Hand von Röntgens Frau – sind heute 
nicht nur technikgeschichtliche Zeugnisse, 
sondern haben auch eine neue Ära in der 
Medizin eingeleitet. Ihre Anerkennung als 
Weltdokumentenerbe unterstreicht ihre 
globale Bedeutung für Wissenschaft, Bil-
dung und Gesundheit.
Für den Beruf der Medizinischen Techno-

loginnen und Technologen für Radiologie 
(MTR) haben diese frühen Röntgenbilder 
eine besondere Bedeutung. Sie markieren 
auch den Ursprung 
des MTR-Berufs, der 
heute unverzichtbar 
für die moderne Me-
dizin ist. So bewah-
ren MTR auch heute 
noch das Erbe Rönt-
gens, welches im 
Röntgen-Geburtshaus 
& Röntgen-Museum 
nachvollzogen und 
erlebt werden kann. 
Daher ist ein Besuch 
für MTR eine Reise in 
ihre Berufsgeschichte.

CLAUDIA RÖSSING M. A., DVTA-PRÄSIDENTIN

CLAUDIA MUNDRY, VORSITZENDE DGMTR

CLAUDIA RÖSSING M. A. (© PRIVAT)

CLAUDIA MUNDRY (© DRG)
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Die Aufnahme der sechs historischen 
Röntgenbilder in das UNESCO-Weltdoku-
mentenerbe macht eindrucksvoll sicht-

bar, welch kulturelle und wissenschaft-
liche Bedeutung unser Fach weltweit 
besitzt. 

Die berühmten Aufnahmen – die Hände 
von Bertha und Wilhelm Conrad Rönt-
gen und das Jagdgewehr – symbolisieren 
den Augenblick, ab dem das Unsichtbare 
plötzlich sichtbar wurde. Ein Moment, der 
unser medizinisches Denken grundle-
gend verändert hat und bis heute prägt. 

Für uns junge Radiologinnen und Radio-
logen ist diese Würdigung ein starker An-
trieb und wertvoller Impuls: Sie erinnert 
uns, wie wichtig Neugier, Mut und Experi-
mentierfreude für Fortschritt sind. Möge 
uns Röntgens Weltdokumentenerbe in-
spirieren, o� en zu sein, Neues zu wagen!

DR. MED. NADINE BAYERL
VORSITZENDE FORUM JUNGE RADIOLOGIE

DR. MED. NADINE BAYERL (© DRG/THOMAS RAFALZYK )

 Für uns junge Radiologinnen und Radiologen ist 
diese Würdigung ein starker Antrieb und wertvoller 
Impuls: Sie erinnert uns, wie wichtig Neugier, Mut 
und Experimentierfreude für Fortschritt sind.

Möge uns Röntgens Weltdokumentenerbe inspirieren, 
offen zu sein, Neues zu wagen!



In a historic move, UNESCO has o�  cial-
ly recognized the discovery of X-rays by 
Wilhelm Conrad Roentgen as part of its 
“Memory of the World” program. This po-

werful gesture places the origins of radio-
logy among the greatest achievements of 
human knowledge. For radiologists and 
imaging professionals, this is more than a 
tribute to the past. It is a reminder of our 
legacy: we belong to a � eld that changed 
medicine forever by making the invisible 
visible. That iconic image of Bertha Roent-
gen’s hand, with her wedding ring glowing 
on the bones beneath, is not just a symbol 
of scienti� c revolution. It is a symbol of 
trust, curiosity, and the courage to explore 
the unknown – values that continue to de-
� ne our profession. Let us take pride in this 
moment, share it with our students, and re-
member: every image we interpret carries 
the echoes of that � rst radiograph.

PROF. DR. ALFREDO BUZZI, DIRECTOR MÉDICO DE DIAGNÓ-
STICO MÉDICO, UNIVERSITY OF BUENOS AIRES, ARGENTINIA 
AND PAST PRESIDENT ARGENTINE SOCIETY OF RADIOLOGY

PROF. DR. ALFREDO BUZZI (© UBA UNIVERSIDAD DE BUENOS 
AIRES, ARGENTINA)

The International Society for the History of 
Radiology (ISHRAD) is a multidisciplinary 
society involved in promoting the study of 
the history of radiology and allied scien-
ces and serves to remind and educate all 
of us about the rich heritage of radiolo-
gy. Roentgen’s discovery and subsequent 
advances in radiology were instrumental 
in changing the course of medical histo-
ry and medical practice with bene� ts to 
mankind which would have been unima-
ginable to Roentgen at the time he made 
his famous discovery of X-rays. Inclusion 
of pictures from Roentgen’s estate in the 
UNESCO memory of the World program-

me would help serve as a reminder to us 
all of Roentgen’s magni� cent legacy.

DR. ARPAN K BANERJEE 
MBBS (LOND) FRCP FRCR FBIR, ISHRAD CHAIR/PRESIDENT

DR. ARPAN K BANERJEE (© ISHRAD)
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Es gibt Bilder, die unsere Sicht auf die Welt 
verändern. Denken wir nur an das Foto 
„Earthrise“, das die Erde vom Mond aus 
zeigt – eine Perspektive auf unseren Hei-
matplaneten, die demütig macht. 

Als Strukturbiologe fällt mir natürlich auch 
„Photo 51“ ein, ein besonders gelungenes 
Beugungsbild der DNA, aufgenommen 
von Rosalind Franklin bereits Mitte des 20. 
Jahrhunderts – es hat zur Entdeckung der 

Doppelhelix-Struktur der Erbsubstanz ge-
führt und unser Verständnis des Lebens 
von Grund auf geändert. 

Auch Röntgenaufnahmen haben unsere 
Sicht auf die Welt grundlegend verändert. 
Der Blick ins Innere, in den lebendigen 
Körper, der mit der Röntgenstrahlung 
möglich wurde, hat die Medizin revolu-
tioniert. Dabei beweist die Entdeckung 
der Röntgenstrahlung, dass große wissen-
schaftliche Durchbrüche oft nicht geplant 
werden können, sondern durch glückli-
chen Zufall entstehen – wir sprechen von 
„Serendipity“. Die Entdeckung der Rönt-
genstrahlung ist vielleicht das bekanntes-
te Beispiel dafür. 

Im Deutschen Röntgen-Museum wird die-
se für die Wissenschaft und die Medizin 
so fundamentale Entdeckung lebendig. 
Deshalb ist die Anerkennung ausgewähl-
ter Röntgenbilder als UNESCO-Weltdoku-
mentenerbe eine würdige Ehre, die auch 
die Bedeutung von Grundlagenforschung 
für die Gesellschaft hervorhebt.

PROF. DR. PATRICK CRAMER
PRÄSIDENT DER MAX-PLANCK-GESELLSCHAFT
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PROF. DR. PATRICK CRAMER (© IRENE BÖTTICHER-GAJEWSKI)

Der Berufsverband der Deutschen Radio-
logie (BDR) gratuliert dem Deutschen 
Röntgen-Museum sehr herzlich zur Auf-
nahme von sechs Röntgenbildern aus dem 
Vermächtnis Wilhelm Conrad Röntgens in 
das Weltkulturerbe der UNESCO. Zwei der 

Bilder gehören bereits zu den Expona-
ten des Museums und unterstreichen die 
Vielseitigkeit der von Röntgen gemach-
ten Entdeckung.  Zum einen das Bild der 
Hand von seiner Ehefrau Berta, als Beginn 
des bis heute anhaltenden Siegeszuges 

PROF. DR. HERMANN HELMBERGER, PRÄSIDENT BERUFS-
VERBAND DER DEUTSCHEN RADIOLOGIE E.V.



Die Auszeichnung der UNESCO würdigt 
nicht nur den historischen und wissen-
schaftlichen Wert der ausgewählten Bil-
der, sondern erö� net zudem eine wichtige 
Chance: das Vermächtnis Röntgens aus den 
Fachkreisen herauszutragen – hinein in die 
breite Gesellschaft. Gerade in einer Zeit, in 
der vor allem junge Menschen Orientie-
rung und Inspiration suchen, können diese 
Bilder als Symbol für Neugier und Forscher-
geist dienen. Sie stehen dafür, dass große 
Entdeckungen oft aus dem Entwickeln neu-
er Ideen oder aus einem Perspektivwechsel 
heraus entstehen. Die Auszeichnung dient 
uns daher als wichtiger Impulsgeber für 
unsere Bildungsarbeit und Nachwuchsför-

derung, bei der wir wissenschaftliches Erbe 
nicht nur archivieren, sondern vor allem ak-
tiv vermitteln möchten.

ANNA-KATHARINA KÄTKER
STELLVERTRETENDE MUSEUMSDIREKTORIN 
DEUTSCHES RÖNTGEN-MUSEUM

33

in der Medizin. Viele Fortschritte heutiger 
Gesundheitsversorgung wären ohne die-
se Bildgebung unvorstellbar. Andererseits 
markiert das nun als schützenswert ausge-
suchte Bild des Jagdgewehrs von Röntgen 
den Einsatz weit über die Medizin hinaus. 
Von der Werksto� prüfung bis zur Archäo-
logie greifen eine Fülle von wissenschaft-
lichen Techniken auf Röntgenverfahren 
zurück. So stehen die ausgesuchten und 
ausgezeichneten Bilder symbolisch für die 
vielfältigsten Anwendungsmöglichkeiten 
ionisierender Strahlen heute. 
Dieses Andenken zu bewahren hat sich 
das Deutsche Röntgen-Museum zur Auf-
gabe gemacht und erfährt in der UNESCO- 
Ehrung große Anerkennung. Der BDR fühlt 
sich geehrt durch die strategische  Part-
nerschaft mit der Deutschen Röntgenge-

sellschaft an der Erhaltung dieses Erbes 
in Zusammenspiel mit dem Röntgen Ge-
burtshaus mitzuwirken zu können. Ein An-
sporn und eine Verp� ichtung, die wir ger-
ne wahrnehmen wollen.      

PROF. DR. HERMANN HELMBERGER (© BDR E. V.)

ANNA-KATHARINA KÄTKER (© DEUTSCHES RÖNTGEN-MUSEUM)
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Das Geburtshaus von Wilhelm Conrad Röntgen in Remscheid-Lennep. © Deutsche Röntgengesellschaft

DAS GEBURTSHAUS VON 
WILHELM CONRAD RÖNTGEN  
AUSGANGSPUNKT EINER FANTASTISCHEN 
WISSENSCHAFTSREISE
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Mitten im Herzen der Altstadt von Rem-
scheid-Lennep, in einem Fachwerkhaus 
aus der Zeit um 1785, nahm das Leben 
eines Mannes seinen Anfang, der mit der 
Entdeckung der X-Strahlen 1895 eine 
neue Ära der Wissenschaft einläutete: Wil-
helm Conrad Röntgen. Das Geburtshaus 
dieses Wegbereiters der modernen Na-
turwissenschaft und Medizin wurde 1982 
unter Denkmalschutz gestellt. 2011 hat 
die Deutsche Röntgengesellschaft das Ge-
bäude von der Stadt Remscheid erworben 
und umfassend saniert und neugestaltet. 
Heute ist das Geburtshaus nicht nur ein Er-
innerungsort, sondern ein lebendiger Ort 
des Austauschs und der Begegnung, der 
Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft in einzigartiger Weise 
verbindet.

Zentrum des Hauses am Gänse-
markt 1 ist die Publikumsaus-
stellung im Erdgeschoss, die sich 
ganz der Person Röntgens und 
seiner Lebensleistung widmet. 
Besucherinnen und Besucher 
folgen Röntgens Spuren von 
seiner Kindheit in Lennep, über 
seine Studien- und Forschungs-
jahre in Zürich, Gießen, Würz-
burg und München, bis hin zur 
internationalen Anerkennung 
als erster Nobelpreisträger für 
Physik im Jahr 1901. Die Aus-
stellung verknüpft Biogra� e, 
Wissenschaftsgeschichte und 
kulturhistorische Entwicklun-
gen. Originaldokumente, Leih-
gaben aus dem Deutschen 
Röntgen-Museum, Urkunden, 
Briefe und persönliche Objekte 
bieten authentische Einblicke. 

Eine Schatzkammer erlaubt es, seltene 
Dokumente virtuell zu durchstöbern – 
viele davon handschriftlich, manche mit 
wissenschaftlichen Skizzen versehen. Eine 
interaktive Medienführung scha� t zusätz-
liche Zugänge, auch für jüngere Besucher-
gruppen.

Ein besonderes Highlight sind die aus-
gestellten Bilder der Hand Bertha Rönt-
gens und des Jagdgewehrs von Wilhelm 
Conrad Röntgen, die zusammen mit vier 
weiteren Röntgenbildern aus seinem 
Nachlass am 10. April 2025 in das interna-
tionale Register „Memory of the World“ der 
UNSECO aufgenommen wurden. 

Die Schatzkammer im Geburtshaus von Wilhelm Conrad Röntgen in Remscheid-Lennep. 
© Deutsche Röntgengesellschaft
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Im Geburtshaus Wilhelm Conrad Röntgens 
steht der Mensch im Mittelpunkt: Röntgen 
als Familienmensch, der zudem ein großes 

soziales Netzwerk p� egte. Diese persönli-
che Annäherung scha� t Identi� kations-
möglichkeiten und vermittelt Geschichte 
auf einer emotional erfahrbaren Ebene. 
Das nur wenige Fußminuten entfernte 
Deutsche Röntgen-Museum hingegen be-
leuchtet schwerpunktmäßig die physika-
lisch-technischen Aspekte von Röntgens 
Entdeckung und ist mit seinen vielfältigen 

Bildungsangeboten ein wichtiger Ort, um 
Röntgens eigenes Motto „Freude habe ich 
nur, solange ich es mit dem Experimen-
tieren zu tun habe“ lebendig werden zu 
lassen. 

Das seit 1932 bestehende Deutsche Rönt-
gen-Museum ist weltweit die Einrichtung, 
die das Leben, das Werk und die Wirkung 
von Wilhelm Conrad Röntgen umfassend 
dokumentiert und auf einer Ausstellungs-
� äche von mittlerweile rund 2.100 qm 
interaktiv vermittelt. Der umfangreiche 
Sammlungsbestand umfasst über 155.000 
Objekte, darunter eine hohe Zahl an wert-
vollen Originalexponaten und eine in der 
Welt einmalige Sammlung von Geräten 
zur Entdeckung, Erforschung und Anwen-
dung der Röntgenstrahlen auf allen wis-
senschaftlichen Fachgebieten. 

Dabei sind die Sammlungen nicht auf ei-
nen speziellen Themenbereich begrenzt. 
Sie enthalten Objekte aus der medizini-
schen Diagnostik und Therapie – ebenso 
wie Geräte zur zerstörungsfreien Analyse 
von Werksto� en. 

Die Dauerausstellung ermöglicht es den 
Besucher:innen, sich selbst auf eine span-
nende Entdeckungs- und Erlebnisreise in 
die faszinierende Welt der Röntgenstrah-
len zu begeben. Ausgehend von Rönt-
gens sensationeller Entdeckung werden 

DAS DEUTSCHE RÖNTGEN-
MUSEUM   
DIE WELT DES UNSICHTBAREN ERLEBEN

Mit KI-Unterstützung coloriertes Bild von W. C. Röntgen (1898). 
© Deutsches Röntgen-Museum
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dabei in einem Röntgenkabinett die frühe 
gefährliche Arbeit der Ärzte und Röntgen-
schwestern nachvollziehbar. Der Erfolg 
der Röntgentechnik in Feldlazaretten und 
die Röntgenreihenuntersuchungen zur 
Bekämpfung der Lungentuberkulose eb-
neten den Weg zur Etablierung der Ra-
diologie als medizinische Fachdisziplin. 
Neben der Diagnostik fanden aber auch 
schon früh nach der Entdeckung erste An-
wendungen in der Strahlentherapie statt. 
Nach einer Reise in die moderne Welt der 
radiologischen und radiotherapeutischen 
Anwendungen, ermöglicht das Schau-
archiv sich näher mit der faszinieren-
den technischen Entwicklung von Röntgen-
geräten zu beschäftigen. Hier erfährt man 
auch einiges über andere Anwendungen 
der Röntgenstrahlen. Die Röntgenkristallo-
graphie gestattet die Aufschlüsselung von 

Virenstrukturen und ermöglicht die Ent-
wicklung von Impfsto� en. CT-Untersuchun-
gen bei Mumien und Fossilien vermitteln 
neue Erkenntnisse über vergangene Kultu-
ren und die Entwicklung des Lebens auf der 
Erde. Röntgenteleskope machen schwarze 
Löcher sichtbar. Die Röntgenuntersuchung 
von Kunstwerken lässt Kunsthistoriker neue 
Einsichten in alte Maltechniken gewinnen. 

Das Deutsche Röntgen-Museum ist darüber 
hinaus aber auch ein einzigartiger Lernort, 
der museumspädagogische Angebote mit 
vielfältigen Experimentiermöglichkeiten im 
Museumslabor RöLab, vor allem in den Be-
reichen Physik und Medizintechnik, verbin-
det. Er bietet damit Grund- und weiterfüh-
renden Schulen, aber auch Berufsschulen, 
eine gezielte Unterstützung des lehrplanre-
levanten Unterrichts. 

Das Deutsche Röntgen-Museum in Remscheid-Lennep. © Deutsches Röntgen-Museum
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